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Folge 91 Wien , 21 . Mai 1945.

Professor Ing . Max Hegele zum heutigen Geburtstag
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per Leiter des Kulturamts der Stadt Wien Stadtrat Blaschk©
hat dem Professor Ing . Max Hegele zur 70 . Wiederkehr seines Ge¬
burtstages ein herzliches (Glückwunschschreiben zugehen lassen , in
dem er ihm den Lank für seine künstlerischen Leistungen ausspricht
und betont , wie sehr Professor Hegele allzeit bestrebt war , durch
seine Kunst seiner Vaterstadt zu dienen . Die Planung des Wiener
Zentralfriedhofes sei ein bleibendes Denkmal seines künstlerischen
Schaffens.

Gemüse - und Ölfruchtanbau in den städtischen Gärtnereien
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Während des Krieges hat sich auch der Gartenbetrieb der Stadt
Wien auf Erzeugnisse für die allgemeine Versorgung zeitgemäß umge¬
stellt . Bereits im Jahre 1942 wurden Versuche mit dem Anbau von
Ölfrüchten ( Sonnenblumen und Mohn) durchgeführt , die ein gutes
Ergebnis zeitigten . Die Anbauflächen wurden daher heuer bedeutend
vergrößert und zu diesem Zweck geeignete größere Rasenflächen teil
umgeackert , teils umgestochen , so daß mit einer zwanzigmal grö¬
ßeren Anbaufläche im Großraum Wien gerechnet werden kann « Tie
Ernte wird der Ölerzeugung zugeführt . •

Ein Teil der den städtischen Gärtnereien und Baumschulen ge¬
hörigen Kulturflächen , Glashäuser und Mistbeete wurde bereits im
Jahre 1940 zum intensiven Gemüsebau herangezogen . Die Produkte
wurden an Lazarette und Wohlfahrtsanstalten abgegeben . Der Anbau
wird fortgesetzt . Die zunehmende Ausbreitung der Grabelander
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stellte de # städtischen Großbetrieb die zusätzliche Aufgabe , Gemüse-

se  o -zlinge beranzuzienen 9 die an . die Grabeländler kostenlos 9 an Söhre
bergartner und Pnvatp ^ rteieh gegen Bezahlung abgegeben werden * Heue

erfolgt eine wesentlich intensivere Bewirtschaftung in dieser Hinsie
«10  begannt , werden ja die Gemüse Setzlinge für die Grabeländlar in

der Hauptgärtnerei 2 C , Vorgartenstraße 160 , abgegebene

Mit dem Anbau der frühgemüsepflanzen wurde Mitte März begonnen ?
die Spätgemüsepflanzen wurden zu einem späteren Zeitpunkt engehaut«
Die Hälfte der den städtischer , Gärtnereien zur Verfügung stehenden
Mistbeetflächen wurde zur Heranzucht der Gemüsepflanzen verwendet,,

Bis Anfang Mai 1943 wurden vornehmlich Kraut - - Kohl - « Kohlrabi - ,
Saiat - , Kochsalat - und KarfiolSetzlinge ausgegeben , derzeit werden

Tomate Sr* Zwiebel - und Spätgemüsepflanzen verabfolgt « Sine größere
Menge steht überdies zürn Verkauf an Schrebergärtner und Private srr
Verfügung « Ein Teil der GemüseSetzlinge wird in den städtischen Gar
tenbetrieben selber wieder ausgepflanzt•

Sohon im Jahre 1941 wurde an Lazarette und Wohlfahrtsanstaltan

eine große Menge fertiges Gemüse geliefert , die durch Heranziehung
aller verfügbaren Flächen und intensive Bewirtschaftung im Jahre
1942 wesentlich erhöht werden konnte » Heuer ist darüber hinaus eine
weitere beträchtliche Steigerung zu erwarten«

In den einzelnen Anzuchtsgärntereien des städtischen Garteribg-

triebes wird außerdem eine entsprechende Zahl der Glashäuser zur
Anzucht von Gurken und Tomaten verwendet«
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